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Karlsruher Ze i t u n g.
Nr . 12 . Mitwoch , den 12 . Jan . 1820 .

Baden . ( Mannheim .) — Kurhcssen . — Sachsen . (Dresden . Leipzig.) — Sachsen - Weimar . (Jena .) — Würtemberg . — Ju¬

lien . (Neapel ) — Preussen .

Baden .

Mannheim , den 11 . Jan . Nachdem das Eis
im Rhein bei der wachsenden Kalte ( der Thermometer
zeigte heute früh 14 (Lead ) sehr zugenommcn , auch un¬
terhalb verschiedene Ansätze gemacht hatte , sich zu stel¬
len , so mußte eine gählinge Wasserschwellung erfolgen ,
welche seit gestern Abends 6 Schuh in der Höhe betrug ,
die sich jedoch bald wieder verliert , sobald der Rhein ei¬
ne unbewegliche Eisdecke erhält , und der Zustuss des
Grundeises aufhört . In dem merkwürdigen Winter
von 1784 , den 9 . Jan - , stellte sich der Ryein bei einer
Wasserhohe von 11 Schuh 2 Zoll . Die Kälte war
damals iZz Grad nach Neaumur .

Drei Uhr Nachmittags . Man erblikt hier so
eben das Eis in unbeweglicher Stellung . Da das
Wasser allerwärts Raum sucht , so ist die Schwellung
noch sehr stark .

Kurhessen .

Forts '
tz ' lng der landesherrlichen Gesetze für die Stu¬

dierenden auf der Universität Marburg : ( Pflichten in
Ansehung der akademischen Obrigkeit .) § . 8 . Der
Studierende soll seiner Obrigkeit , dem unsere S -esse ver¬
tretenden Prorektor , dem akademischen Senate und der
Universitälsdepulation die schuldige Ehrfurcht und Äch¬
tung beweisen , und deren Befehlen den schuldigen Ge¬
horsam leisten . Wer diesen verweigert , oder auf andere
Weise die Vollziehung der obrigkeitlichen Anordnungen
zu hintertreiben sucht , soll nicht nur mit einer scharfen
Strafe , sondern , nach den Umständen , auch mit der
Strafe der Relegation belegt werden , welche durch Be¬
kanntmachung in Zeitungen und anklebende Infamie
noch besonders geschärft werden kann . ( Pflichten in
Ansehung der Studien .) § . 9 . Da wissenschaftliche
Bildung der nächste Zwek des Aufenthalts ans der Uni¬
versität ist , so können Müßige und Unsteißige durchaus
nicht darauf geduldet werden . Jeder Studierende da¬
her , welcher in dem Studium der Wissenschaft , zu der

er sich hat rinschreiben lassen , nach den von den Leh¬
rern aufznstcllegdrn , und dem zeitigen Prorektor mic -
zuthcilenden Listen , sich nicht fleißig bezeigt , soft , wenn
deshalbige

'
Ermahnungen des Prorektors , und eine sei¬

nen Eltern oder Vormündern davon gegeben ^ Nachricht ,
keine Bessernng bewirken , als sin unnützes und deS bö¬
sen Beispiels wegen schädliches . Subjekt auf .eiy halbes
oder ganzes Jahr von der

'
Universicär weggewissea , und

nur in dem Falle demnächst wieder ausgenommen wer¬
den , wenn er durch glaubhafte Zeugnisse beweiset , daß
er mittlerweile auf eine dem Berufe zg den Wissenschaf¬
ten angemessen ? . Weise sich, beschäftigt und gut betrage »
habe . § . io . Zu den Kollegien , welche ein Studieren¬
der zu hören beabsichtigst , soll er sich persönlich und zei¬
tig bei dem betreffenden Lehrer melden , das Honorar
dem Ouästor der Universität pränumeriren , oder , falls
er dazu unfähig ist , unter Beibringung der erforderli¬
chen Zeugnisse noch vor dem Anfänge der Vorlesung um
den Erlaß des Honorars b . i demselben sich melden .
( Gebrauch der Bibliothek ic .) § . 11 . Der Gebrauch
der Universitätsbibliothek , so wie die Benutzung der son¬
stigen gelehrten Anstalten , steht jedem Studierenden ftftz
doch muß er sich dabei nach den besonder « Reglements
dieser Institute genau richten . ( Verhalten unter einast -
der .) § . 12 . Die Studierenden sollen unter einander
ein friedliches , verträgliches Leben führen . Sie sollen
insbesondere aller Neckereien und des Beschniausens der
neu ankommcnben sich enthalten , und niemals Selbst¬
hülfe gegen einander zur Anwendung bringen , sondern
Streitigkeiten , über die sie sich in Güte nicht Vergleichst ,
können , bei ihrer Obrigkeit zum Ausgange bringest .
( Betragen gegen Personen aus andern Ständen . ) § , iz .
Eben so wenig dürfen die Studierenden gegen Personen
aus andern Ständen , wer solche auch seyn mögen ,
Selbsthülft gebrauchen , haben aber dagegen von dem
Prorektor Schuz und Vertretung bei allen Behörden zn
erwarten , sowohl um etwa erlittener Beleidigungen wegen
Genugthuung zurrhalten , als gegen künftige gesichert
zu werden . ( Erlaubte Vergnügen überhaupt .) § . 14 .
Anständige und unschuldige Vergnügungen sind den Stik -



dierenden vergönnt , dieselben jedoch dabei an die ge¬
wöhnlichen Polizeigesetze gebunden . Sogenannte Com¬
merce , so wie überhaupt dem Vergnügen gcwr . mete
größere Zusammenkünfte , dürfen ohne besondere Erlaub -
niß des Prorektors nicht veranstaltet , niemals ausser¬
halb der Stadt gehalten , und keinem Studierenden da¬
bei der Zutritt versagt werden . Auch sind die Entrepre¬
neurs für die Ruhe und Ordnung dabei persönlich ver¬
antwortlich . ( Ausübung der Jagd .) § . 15 . Nament¬
lich tst ferner den Studierenden die Ausübung der Jagd
in dem dazu angewiesenen Bezirke jenseits Gisselberg er¬
laubt . Es mrch aber derjenige , welcher davon Gebrauch
machen will , sich Kenntniß der Gränzen des Jagdbe¬
zirks verschaffen , auch die Jagdordnung pünktlich dabei
beobachten , bei Vermeidung der darin festgesezken Stra¬
fen . ( Unerlaubte und polizeiwidrige Vergnügungen .)
8 . 16 . Dagegen werden solche Vergnügungen und Hand¬
lungen , welche an sich polizeiwidrig , und mit dem
eignen Wohle der Sludirenden und der öffentlichen Ruhe
und Ordnung nicht verträglich sind , bei Karcerstrafe
untersagt , als : l ) alle Zusammenkünfte auf besonders
dazu gemietheten Zimmern , unter was für einem Na¬
men dieselben auch beabsichtigt werden möchten ; 2) alle
Hazardspiele , welche für denjenigen , der einen besonder»
Hang dazu an den Tag legt , und auf erhaltene Kor¬
rektion davon nicht abläßt , noch besonders daS 6on -
rstiium skounäi zur Folge haben wird ; Z) dffentl . Musiken
mit oder ohne Fackeln ; 4) Schlittenfahrten in der Stadt
mit Fackeln ; 5 ) Theilnahme an theatralischen Vorstel¬
lungen als Akteurs ; 6) der Gebrauch der Masken und
dgö Verkleiden sowohl überhaupt , als insbesondere bei
Schlittenfahrten und aufBällen ; 7) das schnelle Reiten
und Fahren in den Straßen der Stadt ; ö) das Fechten
ohne Aufsicht des Fechtmeisters ; y) daS Tabaksrauchen
auf den Straßen , und zwar lezteres bei 3 Rkhlr . Strafe
und Verlust der Pfeife , welche nebst einem Drittyeile
der Geldbuße dem Angeber zufällt . ( Ockonomie .) Z . 17 .
Die Pflicht zu einer den Mitteln der Subsistenz ange¬
messenen Einrichtung wird zwar der Sludirende von
ernster Denkungsart nicht leicht aus den Augen setzen.
Um jedoch die Studierenden selbst sowohl , als deren El¬
tern , vor den nachtheiligen Folgen zu bewahren , wel¬
che leichtsinniges Aufborgen auf der einen Seite , und
unbesonnenes , vielleicht gar gewinnsüchtiges Kreditge¬
ben auf der andern zu veranlassen pflegt , werden nach¬
stehende Bestimmungen getroffen . ( Erlaubtes Krediti -
ren .) § . lö . Für wahre Bedürfnisse findet Kredit und
« ine rechtliche Klage auf Bezahlung des Erborgten statt
nachfolgenden Bestimmungen : 1 . Unbedingt und ohne
Beschränkung auf Zeit und Summe , l ) aufHonorarien
der akademischen Lehrer ; 2) auf Forderungen derAerz -
tc , Chirurgen und Apotheker , und auf alle sonstigen
durch Krankheit eines Studirenden nothwendig gewor¬
denen Kosten . U. Mit Beschränkung in Rüksicht auf
Summe und Zeit findet Kredit wegen folgender Posten
statt : i ) beiden Buchhändlern für Bücher bis auf 50
Gulden ; 2) bei den Buchbindern bis aufs Rthlr ; 3)

bei den Schreibmaterialienhändlern bis auf 4 Rthlr . ; 4)bei Kau,teuren , ur „ othwemige Kleidungsstücke biS auf40 Gulden ; 5) die Hausmieche , so wie der Mik -
tagsttjch dürfen halbjährig kceditirt werden ; 7) Haus -
wirtye und Aufwärter dürfen für Ausivartung und Aus¬
lagen für Kaffee , Frühstuk , Bier , Tabak , Abendessen
u . dgl . , bis auf 24 Gulden Kredit geben , jedoch muß
die Richtigkeit der Rechnung allwöchentlich durch Un¬
terschrift des Studierenden anerkannt werden ; ö) Schnei¬
der und Schuhmacher dürfen bis zu 12 Gulden , so wie
9) die Wäscherinnen biS zu 6 Gulden kreditiren . Wenn
jedoch alle diese Posten nicht in den ersten 14 Tagen dcS
folgenden halben Jahres bezahlt werden , so muß so¬
gleich , und längstens binnen 6 Tagen nach Ablaufdie¬
ser Frist , die Klage beim Prorektor angebracht werden ;
widrigenfalls der Kreditor vor dem akademischen Ge¬
richte kein weiteres Gehör findet , sondern ihm über¬
lassen bleibt , im k'oi 'v llomioilii des Schuldners
oder seiner Eltern und Vormünder die Forderung aus¬
zuklagen .

( Fortsetzung folgt .)

Sachsen .
Dresden , den i . Jan . Wegen des NeujahrS -

tages erschien der Hof in Gala . Se . königl . Maj . , so
wie die prinzlichen Herrschaften , kaiserl . und königl .
Hoheiten , geruheten von den den hiesigen und fremden
Herren Ministern und von sämmtlichen Cavaliers die
Glükwünschungscour anzunehmen . Mittags war Fa¬
milientafel . Ihre Maj . die Königin waren wegen zeit-
heriger , jedoch glüklich gehobener Unpäßlichkeit am
heutigen Tage nicht sichtbar .

Se . Maj . der Kaiser von Oestreich haben geruht ,
dem Professor und Ritter Herrmann , Verfasser des
von der Universität Leipzig zur Vermählung des Prin¬
zen Friedrich August von Sachsen mit der Erzherzogin
Karoline überreichten lateinischen Gedichts , durch Ih¬
ren Gesandten am königl . sächs. Hofe , Grafen von
Bombelles , eine goldene Dose übersenden zu lassen.

Berichte aus Leipzig widersprechen den in öffentl . Blät¬
tern verbreitetenNachrichten von daselbst erfolgten Relega¬
tionen auf Veranlassung des neuen Kurators , Hrn . v . Ra -
ckel. Selbiger sey nur provisorisch zum kön . Kommissariuö ,
nicht zum Kurator ernannt , und habe dieses Amt noch
gar nicht angetreten . Von einer amtlichen Einwirkung
desselben auf akademische Disziplin könne also noch nicht
die Rede seyn , auch werde eS einer Einwirkung dieser
Art bei der dort unter den Studierenden im Ganzen herr¬
schenden Sittlichkeit kaum bedürfen .

Sach se n - W e i m a r .

Jena , den Z . Jan . „ Predigt am Feste der Deut¬
schen . " Unter diesem Titel hat Hr . Görwitz , Ober¬
pfarrer zu Apolda , einen zur Feier des lü . Okt . vor
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seiner Gemeinde gehaltenen Kanzelvortrag bei Schrei «
der in Jena drucken lassen , und den Ertrag zu men¬
schenfreundlichen Zwecken bestimmt . Er wünscht in
einem kurzen Vorworte , daß die vaterländischen Ge¬
lübde , welche diese Predigt aussprichl , das dauernde
Eigenthum Aller bleiben mögen , die dem Vaterlande
angehören in des Wortes schöner umfassender Bedeu¬
tung . Diese Gelübde sind : Deutsche Sitte , deutsche
Treue und deutsche Frömmigkeit zu üben und zu be¬
wahren . Von der deutschen Sitte sagt der Verfasser
unter anderm : „ Ja , ich sage es mit frohbewegter
Brust , mit freudigem Stolze : Deutsche Sitte hatte zu
aller Zeit gegolten , ist selbst vom Auslände geachtet
worden ; deutsche Sitte bezeichnete ein edles , großherzi¬
ges , offenes , biederes , tapferes , arbeitsames und kunst¬
liebendes Volk ; deutsche Sitte war es , und ist es
noch , jegliches Geschäft mit Ernst , mit Ausdauer zu
beginnen und zu vollenden ; deutsche Sitte war es ,
Thätigkeit und Fleiß nicht als eine Last , sondern als
Würze des Lebens zu betrachten ; deutsche Sitte war
es , dem Feinde nie hinterlistig , sondern offen
entgegen zu treten ; deutsche Sitte war es , den
Hülfsbedürftigen , und wär er unser Widersacher ,
schirmend in die gastliche Hütte aufzunehmen ; deut¬
sche Sitte war es , in Kleidung und Obdacht das
Gehaltvolle und Dauernde dem vorübergehenden äusse¬
ren Schimmer vorzuziehen ; deutsche Sitte war es ,
Freude und Erheiterung nicht getrennt von den Ange¬
hörigen , sondern im trauten Kreise des Familienlebens
zu suchen und zu finden ; deutsche Sitte war es , die
Söhne und Töchter einfach und kräftig , züchtig und
fromm , und bescheiden gegen das Alter , heranzuzie¬
hen ; deutsche Sitte war eS , bei Schließung der wich¬
tigsten Verbindungen die Unbescholtenheit des Namens
mehr als alles Andere zu beachten ; deutsche Sitte war
eS , die Entweihung der Unschuld und die Schändung
des Leibes als Versündigung gegen Gott und die Na¬
tur , die sein Tempel ist , zu verabscheuen und zu ahn¬
den . " Der Verfasser räth , diese deutsche Sitte treu
zu bewahren , und nicht abzusallen von vaterlän¬
discher Tugend ; denn ein Volk , das die einheimi¬
sche Sitte aufgebe , sey ein entartetes Volk , und die¬
ses geeathe früher oder später an den Abgrund des
Verderbens .

Würtemberg .

Stuttgart , den 11 . Jan . Unsere heutigen Zei¬
tungen enthalten folgende Bekanntmachung : Die zur
Prüfung der Legitimation der einberufenen Skändemit -
glieder verordnte königl . Kommission findet sich veran¬
laßt , die dahier einkreffenden Mitglieder der Ständever¬
sammlung durch die gegenwärtige Bekanntmachung in
Kenntniss - zu setzen , daß sie am nächstkommenden Mit -
woch , den 12. d . , ihre Sitzungen in dem ihr im Eck¬
gebäude des Landständehauses im mittleren Stvkwerke
angewiesenen Lokal eröfnen , und sowohl an diesem ,

als an den zwei folgenden Tagen , Vormittags von ic>
bis 12 Uhr , Nachmittags von Z bis 5 Uhr , die Legiti -
mitationöurkunden m Empfang nehmen werde . Stutt¬
gart , den io . Jan . 1820 .

Fortsetzung des Verzeichnisses der gewählten Mit¬
glieder der zweiten Kammer für die nächste Stände¬
versammlung : Vom Oberamt Hall : Oberamtsgerichts -
affessor Stadtschulthciß Maier daselbst. Vom Oberamt
Tettnang : Amtspfleger Stadtschultheiß Pfänner da¬
selbst. ( Beide waren bei der vorigen Versammlung
Vertreter dieser Oberämter .)

Italien .

Nach Mailänder Zeitungen vom 4 . d. hatte der
König beider Sizilien einen ihm vorgelegten Plan zur
Wiederherstellung des versandeten Hafens von Brindisi
( ehemals Brundusium ) in der Provinz Otranto geneh¬
migt . Dieser Hafen bietet alle Sicherheit gegen Stür¬
me dar ; er hat viele Tiefe und vortreffliche Ankerplätze .
Cäsar fiena ihn zu verderben an , als er einen Damm er¬
richten ließ , um die Flotte des Pompejus einzuschlie¬
ßen , welches ihm aber nicht gelang . Zur Zeit der
Kreuzzüge suchte man ihn , so viel möglich , wieder
brauchbar zu machen ; aber man kam nicht zum Ziele .
In den neuern Zeiten , namentlich in den Jahren 1779
und 1731 , erneuerte man diese Versuche , dieabergleich¬
falls keinen Erfolg hatten .

P r e u s s e n.

Berlin , den 4 . Jan . ( Fortsetzung .) In Be¬
ziehung auf die statt gehabte Ministerialveränderung
meldet unsere Staatszeitung noch ferner : Die Justiz -
organisationSgeschäste , welche der Sraatsminister von
Beyme zu besorgen hatte , werden unter der Leitung deS
Staatskanzlers Fürsten von Hardenberg einer besonder»
Kommission anvertraut , und die Aufsicht , welche der
Staarsministcr von Beyme als Justizminister über die
Justizbehörden in einigen Provinzen zu führen hatte ,
geht an den Staats - und Justizminister von Kt . cheisen
über . Der Slaatsminister von Beyme wird fortfahren ,
sich mit der Revision der Gesetze zu beschäftigen . — Die
Geschäfte des Ministeriums des Innern , welche dem
Staatsminister von Humboldt übertragen waren , ge¬
hen an den Staatsminister von Schuckmann znrük , und
das Departement von Neufchatel wird der Staatskanzler
Fürst von Hardenberg wieder übernehmen .

Die franz . Zeitungen sind heute , 12. d . , abermals
in Karlsruhe ausgeblieben , eine Folge der durch de«
Eisgang des Rheines unterbrochenen Kommunikation
zwischen Straßburg und Kehl .



At»- jUg au. - de » Karlsruher WitterungSsBeobachtunge « .
11 . Jan . Barometer Thermometer Hygrometers Wind Witterung überhauptMorgens ^8

Mttkags , 3
NachtS 10

27 Zoll 10,̂ Linien
27 Zoll 10/ ^ Linien
27 Zoll 10 , T Linien

14/xGradunterO
11/vG . ad unter0
11/xGrad unterO

60 Grad
61 Grad
6l Grad

Nordost
Südivest
Sudwest

heiter , dunstig
zicml . heiter
zieml . heiter

N,L .. Morgens 9 klhr stieg der Kalte aus la ^ x , und im ganz Freien beobachteten Euiige 16 Tr . unter Null «
Theater - Anzeigen .

Donnerstag , den >Z. Jan . : Die Bach antcn , große Oper
in - Akten ; Musik von Generali .

Samstag , den iZ . : Die Bürger in Wien , Posse in 3
Akten . — Hr . Carl , den Staberl .

Sonntag , den 16 . (mit allgemein aufgehobenem Abonnement ,
zum Vortheil für Herrn MH' MM "Gar i , zum ersicn-
lltale) : Staberls Hochzeit , Posse in 3 Akten . — Hr .
Carl -, den Staberl , zur legten Gastrolle .

Montag , den »7. : MasicnbPll .

Literarische Anzeigen .
So eben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen , in

Karlsruhe bei G . Braun , zu Hüven :
Anweisung zum perspektivische» Zeichne» , für Kunstschulen

und Kunstfreunde , von F . E . Ls . G - K lcinkncch t.
mit 2Z Kupsert . gr . 8 . geh. 2 fl . 24 kr .

Die Wichtigkeit der Perspektive in der Jeichnungskunst ist
von jedem Kenner anerkannt . Es fehlt aber den meisten jun¬
gen Kunstfreunden zur Erlernung dieser so nbthigen Wissen¬
schaft an Zeit , Gelegenheit , u» o oft an den nbthigste » geome¬
trischen Vorkenntnissen . Durch vorstehende Anwessung wird
nun auf dem leichteste» und kürzesten Wege zu den Iibrhigsicn
Kenntnissen der Perspektive gelangen , und alles , was sie er¬
fordert , zu leisten im Stande scyn.

Ansbach , im Nov . 1815, .
W . G . Gasse rt , Buchhändler .

In der D . R . Marx ' schm Buchhandlung in Karlsruhe
ist zu haben :

Die Kunst , in drei Stunden ein Buchhalter zu werden . Ein
kurzer und deutlicher Unterricht für unbemittelte Hand¬
lungslehrlinge , Handlungsdiener und angchendc Kauf -
lente , die doppelte italienische , englische und neue deut¬
sche Buchhalterci in einem äußerst kurzen Zeiträume , oh¬
ne Hülfe eines Lehrmeisters , gründlich zu erlernen . Her -
ausgegeben von G . Meisner ; zweite Auflage . Preis
kroch, i fl . 40 kr.

so viel bemerkt werden , daß der Anführer der Bande sich Karl
Hvffmann nenne , und aus Straßburg gebürtig zu scyn an -

! gab . Er führt einen mit Leinwand bedekmi kleinen Wagen ,' mit einem kleinen Raphenpfero bespannt , mit sich , worin sichdir Kinder befinden . Uebrigens sind sie sämmtlich Zigeuner ,
I und alle von brauner Farbe .
! Alle Polizeibehörden wollen auf diese der öffentlichen Si¬

cherheit so sehr gefäyrlichcn Menschen gefälligst fahnden , die¬
selben auf Betreten arrctiren , und solche entweder anher , oder
dem Großherzogi . Stadtamt Ossenburg cinlicfern .

Ettlingen dm 8 . Jan . 1820.
Großherzvgliehes Bezirksamt .

A ck crman n.

Karlsruhe . sSchanzzeug n . Li esc ru n g s - V er¬
st c i g c r u n g . st Nach hoher Kricgsministerialanerdmms soll
die Lieferung des noch erforderlichen Schanzzeugs und Zim -
merhandmerkszeugs , » ach vorliegenden Proben , für die Pion -
nicrs des Großherzogliche » Armeekorps , in Abstrcichsrerj '

eige -
rung gegeben werden . Es werden daher die Liebhaber unge¬laden , sich Donnerstag , dm 20 . d . M - , Morgens g Uhr , in
dem Bureau der Unterzeichneten Sielte hier, » einzüstndm .

Karlsruhe , den 7 . Jan . 1820.
Großhcrzvgliche Zeughaus - Direktion .

Eppingen . sSchul d en - Liqui da ti 0 » . st A- ler -
wirth Wilhelm Kleb satte ? hat dahier wegen seines Schul¬
denstandes darum gebeten , daß seine sämmtliPen Gläubiger
rusammrnbentfen , eine gütliche Dcrrinbarung und ein Nach¬
laßvergleich versucht werden mSÄte . S -ämmtlicht Gläusiger
haben sieh daher in Person , oder durch hinlänglich Bevoll¬
mächtigte , mit ihren Beweisurkunden aus dem ÄnitSbureau

j dahier den 17 . dieses , Vormittags 9 Uhr , eineufinde » , über
i den Vergleich , welcher vorgcschlagm werde» wirs , zu erktä -
l ren , und dem Rechte abzuwcirtcn , im EnistehuiizSfaLc aber
: ihre Forderungen nach Größe und Vorzug riäuig zu stellen,
! und zwar bei Vermeidung , als ein billigend geachtet, oder von

der vorhandenen Masse ausgeschlossen »u werden .
Eppingen , den 5 . Jan . 1L20 .

Grvßherzogliches Bessrksamt .
W i l ck e n s .

Ettlingen . fFahndu ng . st Die Marionettenschau -
tzielergesellschast , welche , zu Bürbach , Grchherzogl . Eradt -
K» d Landawts Ossenburg , einen großen Diebstahl verübt Kar,
wurde vor einigen Lagen in Bruchsal eingefangeu , und sollte
gestern durch 2 ihnen bcigegcbmc Transporteur nach Rastatt
» erbracht werden . Allein die ganze Baude , bestehend aus 3
Manns - , 4 Weibspersonen und 4 Kindern , grifi die beiden
Begleiter in dem Wald oberhalb Neumalsch an , mißhandelte
Le , nahm dem einen das Gewehr und das an das Großherz .
Stadtamt Offenburg adressirte Paquet Akten , sammt in dem-
stlfien verwahrt gewesenen 3v fl. Geld ab , und entfloh in den
nahen Hardwald . ,Das nähere Signalement kann nicht angegeben , und nur

Karlsruhe . sGesuch eines Assoqi tt .st In einer
angenehmen und fruchtbaren Gegend , an der frequente » Rhein -
straße , im Großherzogthum Baden . wirb , zu Ernei .- erung

; eines aus mehrcrn Zweigen Lestehendcn , und schon im Gangs
« befindlichen Fabri -geschäftes , und zu gleichzeitiger Betreibung
j des Handels in LandeSprvduktcn , ei » dazu qualifiurtcr AssoqiK

gesucht , welcher im Stande wäre , innerhalb eine- Jahrs we¬
nigstens 8 bis 1 v .oao Gulden bci ' uschicßm , Das hiesige Zeit .
Komplott gicüt darüber , auf Verlangen , nähere Auskunft .

Karlsruhe , sKap > tal . st 4 — 800 Gnldpn werden
gegen doppelte gerichtliche Versicherung aurgelichenN Im Zei-
ktings-Kvmptoir erfährt mm , wo .

Redakteur : E . A . Lamcy ; Verleger ugd Drucker : Phil . Macklv 't.
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